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tteit.

Ehrentafel für Helden,
lin , 5. Febr. (W. B. Nichtamtl.) Vom
llquartiermeister wird uns mitgeteilt:
indisch gesinnte Männer haben der
Leitung eine Anzahl Geldspenden für
tagende Waffentaten zur Verfügung ge-
' Auf eine Rundfrage bei den Truppen-
rach besonders tapferen und würdigen
tn  liefen zahlreiche Berichte ein, die be-
mit welcher Unerschrockenheit und To-
htung unsere Truppen fürs Vaterland

.. Jeder der gemeldeten Streiter ist
d, aber nicht jeder kann eine Spende er-

Jhre Namen und Taten aber sollen
on öffentlich bekanntgegeben werden,

elden zur Ehre , den Angehörigen zum
Ken jungen Mannschaften zum Ansporn,
ire erwünscht, wenn die Kunde dieser
gerade in den Heimatorten derTapferen
tet würde . Zu diesem Zwecke wird die
fe der Presse erbeten.

geben dem Wunsche des Generalquar-
sters gern Folge und werden Einzel-
llngen unter der wiederkehrendenUeber-
^Ehrentafel " verbreiten.
Präsident Wilson und der Kaiser.
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
war unter den Telegrammen , die der
Kaiser anläßlich seines Geburtstags
auch eines des amerikanischen Präfi-

Wilson.
ndschreiben des Kaisers von Oesterreich.
n. 5. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Der

; hat an den Ministerpräsidenten Grafen
) folgendes Handschreiben gerichtet:
Graf Stürgkh ! Zurückblickend auf den

dm eines halben Jahres , während dessen
dem uns durch die feindlichen Absichten
Gegner aufgenötigten Kampfe stehen,
ich dankbaren Herzens der opferfreu-

?altung , die meine treuen Völker in
hweren Zeit bekunden. Von würdiger

1 Zuversicht beseelt, haben sie sich den
Anforderungen der Zeitkäufe voll ge-

» gezeigt, haben sie in der edlen Bereit¬
st , ihre Söhne zu den Fahnen zu

in einsichtsvoller Anpassung an die
,rüste der Kriegszeit , in hingebender
ge für die Opfer des Kampfes ihren
Patriotismus und ihre altbewährten
lirgerlichen Tugenden aufs Neue glän-
jewiesen. Diese wohltuende Erfahrung
»eine Zuversicht, die in dem Vertrauen
• in heldenmütigen Taten neuerlich so
dll erprobte Tüchtigkeit meiner Wehr-
fest begründet ist. Unter der Leitung
s Regierung , die sich in dem Bestreben,

P 'iftc in den Kampf des uns allen ge-
men Zweckes zu stellen, nach wie vor mit
ungarischen Regierung begegnet, wird

völkerung auch weiterhin mit Gut und
klt zum geliebten Vaterlande stehen. Ich
sen gewiß, daß ihr nach dem Schluß des
> dessen schwere Lasten sie bis ans Ende
ßen freudig entschlossen ist, der mit Hilfe
^mächtigen zu erringende Friede , der
hn aller Mühen , Leiden und Gefahren
u und beharrlich ausgefochteten Kamp-
hieden sein wird . Dies beauftrage ich

tt dem Ausdruck meiner wärmsten Aner-
>rg und meines Dankes, der Bevölkerung
enntnis zu bringen.
ien, 4. Februar 1915.

l tttn ä Josef m. p. Stürgkh m. p.
Ausfuhrverbot der Schweiz.

iP - * ■ Nichtamtl.) Der
i ?i !h? w ba5TAusfuhrverbot auf Hanf.

' Manilahanf und ähnliche Spinn-
i Abfälle, gleichviel ob sie
nefuirhÜrf” gerösteten, gebrochenen
fit/ « * ^ °rbten oder gebleichten
»des befinden, sowie ferner auf Rohge-
f* dreser Stoffe ausgedehnt.
Aeußerungendes Reichskanzlers.

(P . T.) Kopenhagener
r geben erne Unterredung ihres Ber-

[ Vertreters mit dem Reichskanzler wie¬

der, aus der die Voss. Ztg . folgendes mitteilt:
Reichskanzler von Bethmann Hollweg sagte:
Ich habe soeben einen Ausspruch von Churchill
gelesen. Er soll gesagt haben , die Knebelung
Deutschlands durch England werde nicht eher
aufhören , bis Deutschland sich auf Gnade und
Ungnade ergebe. Mir kommt es so vor , als
ob Churchill den Mund etwas voll genommen
hat . Selbst wenn gespart werdön muß, werden
die Deutschen das lieber tun , als sich Churchills
Bedingungen unterwerfen . Die organisato¬
rische Arbeit , welche geleistet werden muß, ist
eine sehr schwierige, aber wir werden sie lösen.
Mit ernstem Gesicht sei der Reichskanzler fort¬
gefahren : England behandelt uns wie eine be¬
lagerte Festung. Churchill will ein Volk von
70 Millionen aushungern . Kennen Sie eine
barbarischere Form der Kriegführung ? Und
glauben Sie , daß wir uns vor einer Heuchelei
beugen werden, die ein solches Vorgehen mit
den Menschenrechten für vereinbar hält und
gleichzeitig im Namen der Zivilisation auf-
tritt . Glaubt England wirklich, daß wir uns
scheuen, den günstigsten Zeitpunkt zu den aller
energischsten Gegenmaßregeln zu benutzen. Wir
bedauern , wenn in diesem Handelskrieg die
Interessen der Neutralen geschädigt werden,
aber wir können nicht darauf verzichten, diesen
Handelskrieg zu führen , den England schon
längst zum Schaden der Neutralen angefangen
hat , leider aber ohne daß von ihrer Seite ein
wirksamer Protest dagegen gerichtet wurde.

Einige Oesterreichische Preßstimmen zur An¬
kündigung der Blockade.

Wien , 5. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Die
Blätter heben die außerordentliche Bedeutung
der neuesten Ankündigung des deutschen Ad¬
miralstabes hervor , in der die englischen Ge¬
wässer als Kriegsgebiet erklärt werden, und
konstatieren , daß diese Maßregel nur durch
das unerhörte Vorgehen Englands veranlaßt
wurde . — Das „Fremdenblatt " sagt : Mit un¬
erhörter Skrupellosigkeit tritt England alle
Grundsätze des Seerechts mit Füßen , und es
scheut nicht davor zurück, seine eigenen Han¬
delsschiffe mit einer falschen Flagge zu decken.
Diese Verfügung der englischen Regierung ist
ein schreiender Beweis für die Gefühle der
Schwäche Englands , aber auch für den uner¬
meßlich hohen Grad der Hinterhältigkeit und
Unaufrichtigkeit der englischen Staatsmänner.
Deutschland geht jetzt daran , Vergeltung zu
üben für die unmenschlichen und barbarischen
Pläne der englischen Regierung . Ein in der
Geschichte einzig dastehendes Ereignis ist im
Begriffe , sich zu vollziehen. Wenn England
Deutschland aushungern will , versucht Deutsch¬
land Gleiches mit Gleichem zu vergelten , was
dort eine um so größere Gefahr ist: darüber
kann kein Zweifel bestehen. — Die „NeueFreie
Presse" betont : Die engl. Regierung hat den
Seekrieg verroht und nicht gegen einen Staat
und dessen Flotte , sondern gegen die am Feld¬
zuge gar nicht teilnehmendenMenschen geführt
Deutschland wird keine papierene Blockade
machen. Es wird ein Krieg bis aufs Messer
sein. England ist getroffen , wo seine Empfind¬
lichkeit am größten ist. Der englische Hochmut
wird durch die Erklärung der britischen Ge¬
wässer als Kriegsgebiet wie von einem Peit¬
schenhiebe getroffen sein. Ob die britischen
Gewässer wirklich ein von keinem Kriegsschiff
durchfahrendes Kriegsgebiet werden , und ob
der Plan gelingt , dem Feinde mit feiner eige¬
nen Münze zu zahlen , ist eine Machtfrage ge¬
worden . Die Wahrheit muß durchdringen daß
die verbündeten Kaiserreiche für die Unab¬
hängigkeit der Völker zu Land und zu Wasser
kämpfen und auch für die von England ver¬
dunkelte Lehre Hugo Erotius : Das Meer ist
frei . — Das „Reue Wiener Tagbl ." schreibt:
Der Welt steht in den nordwestlichen Gewäs¬
sern der europäischen Kontinente ein Schau¬
spiel mit ungeheuer ernsten Begleiterschei¬
nungen bevor. Deutschland hätte gewiß den
Kampf gerne vermieden , das beweist seine
bisyerige maritimeKriegsführung . allein Eng-
lands Hungerstrategie zwingt es zu ehernen
Abwehr auf Tod und Leben. Daß sich eine so

starke Macht wie die deutsche nicht mit Samt¬
handschuhen wehren kann, dem werden wohl

''auch die Neutralen Rechnung tragen . Ein
kraftvolles Reich von fast 70 Millionen Ein
wohnern kann nicht der Raubpolitik einer Ko
alition von Eeschäftspolitikern zum Opfer
fallen.

Folgen der Blockade.
Berlin , 6. Febr . Wie die Hamburger Nach

richten laut Voss. Ztg . berichten, meldet der
Rotterdamsche Courant : Infolge der Prokla
mierung der deutschen Blockade haben bis zum
4.  Februar die White Star Linie und 27 an
dere Schiffahrtsgesellschaften den. Dienst einge
stellt. Die Hartison Linie in Liverpool er
klärt einem Telegramm des Hamburger Frem
denblattes zufolge, daß vier Dampfer der ©e
sellschaft, die in der letzten Woche den Hafen
von Liverpool verlassen haben , überfällig sind
Man fürchtet, daß sie von deutschen Untersee
booten torpediert worden sind.

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 5. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 5. Febr . 1915 mittags
In Polen und Westgalizien ist dieLage unver
ändert.

Die Angriffe , die die Russen in den Kar¬
pathen stellenweise täglich wiederholen,brechen
unter den schwersten Verlusten zusammen. Im
Waldgebirge schreiten die eigenen Angriffe
fort.

Die russische Offensive in der Bukowina
war bis Mitte Januar in das oberste Tal der
Moldawa gelangt . Dem weiteren Vordringen
der hier angesetzten stärkeren feindlichenKräfte
geboten zunächst unsere Stellungen bei Ja¬
kobeny und Kirlibaba Halt . In mehrtägigen
Angriffen versuchte der Gegner um den 20.
Januar , den Widerstand der die Hauptüber¬
gänge deckenden Truppen zu brechen. Da alle
Versuche, unsere Höhenstellungen zu stürmen,
scheiterten, und eigene Truppen , selbst zur Of¬
fensive übergehend, am 22. Januar Kirlibaba
dem Gegner entrissen, zog sich der Feind in den
folgenden Tagen mit seinen Hauptkräften in
den Richtungen auf Kimpolung und Moldawa
zurück wo er verblieb . In den letzten Tagen
haven nun neue Kämpfe begonnen . Unsere
Truppen , die auch hier im Ueberwinden der
durch Terrain und Witterung bedingten gro¬
ßen Schwierigkeiten Hervorragendes leisten,
sind in das Moldawatal eingedrungen , warfen
den dort befindlichen Gegner zurück und nah¬
men Jzwor , den Ort Moldawo und Brenaza in
Besitz. Die Zahl der in den Karpathenkämpfen
gemachten Gefangenen erhöht sich weiter um
4000 Mann.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Französischer Tagesbericht.
Paris , 5. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Be¬

richt von 3 Uhr nachmittags : Nördlich der Lys
Artilleriekämpfe , im Gebiet von Nieuport be¬
sonders heftig . In Notre Dame de Lorette
und nordwestlich Lens , wurde ein deutscher
Angriff am Z.Februar vormittags durch unsere
Artillerie zurückgeworfen, die auch der gegen
die Straße Arras -Böthune gerichteten Beschie¬
ßung Einhalt gebot. In den Gebieten Albert,
Le Quesnoy und an der Santerre zerstörten
wir mehrere Blockhäuser. Im ganzen Aisnetal
Artilleriekämpfe , in welchen wir die Oberhand
behielten . Die gestern Abend gemeldeten drei
Angriffe gegen unsere Schützengräben im Ge¬
biet von Perthes , Le Mesnil , Les Hurlus und
Massiges wurden an drei Stellen von feind¬
lichen Kräften , je ziemlich ein Bataillon stark,
ausgeführt . Die beiden ersten wurden unter
dem Feuer unserer Artillerie völlig auseinan¬
dergetrieben , der dritte , nördlich Massiges,
nützte eine Minenexplosion aus um vorzu¬

rücken. Alle Stellungen wurden von uns zu¬
rückerobert und neue Schützengräben wenige
Meter von denen erbaut , die durch die deut¬
schen Sappen zerstört wurden und unbenutzbar
geworden sind. — In den Argonnen verlief
der Tag ruhig . Im Woevre und im Seilletal
erzielten wir bei unseren Vorposten Erfolge
und zerstreuten feindliche Transporte . In den
Vogesen fanden einige Begegnungen zwischen
Schneeschuhläufer-Patrouillen statt Es ist
em Fortschritt unsererTruppen südöstlich Kohl¬
schlag und nordwestlich Hartmannsweilerkopf
zu verzeichnen. Es trat Tauwetter ein.

Von den Kriegsgefangenen in England.
London, 5. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Im

Oberhause teilte am Mittwoch Lord Lucas auf
Anfrage mit , daß die Zahl der feindlichen
Fremden , die am 27. November im vereinig¬
ten Königreiche interniert waren , 18 259
männliche Personen , die eigentlichen Kriegsge¬
fangenen ungerechnet betragen habe. Frauen
seien überhaupt nicht interniert worden . Zwi¬
schen dem 27. November und dem 1. Januar
seien 1916 Personen entlassen worden . Die
Zahl der vom 1. Januar bis 1. Februar ent¬
lassenen Personen sei ihm unbekannt , lleber
die Jnternierungspolitik sagte Lucas : Die
zuerst internierten feindlichen Fremden waren
verdächtige Personen , später wurden auch an¬
dere ohne Rücksicht des Verdachtes verhaftet,
weil sie in militärpflichtigem Alter standen.
Natürlich wurden in vielen Fällen von briti-
schen Verwandten und FreundenVorstellungen
erhoben und viele Fälle ergaben außerordent¬
liche Schwierigkeiten . Das Kriegsamt , das
die ganze Verantwortung trägt , habe diese
Fälle genau untersucht, die Polizei ebenfalls.
Wenn der Polizeibericht einen besonderen Fall
zeigte, daß eine Person weder gefährlich noch
mittellos war , so wurde die Entlassung von
den Ministerien des Innern und des Krieges
gemeinsam erwogen. Die Verantwortung für
die Entlassung Gefangener trägt das Kriegs¬
amt.

Aus dem englischen Unterhause.
London. 5. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Im

Unterhause wurde gestern eine große Anzahl
Fragen an Erey gerichtet über Eiolettis Er¬
klärung im italienischen Parlament bezüglich
die vonOesterreich-llngarn erwogene feindliche
Aktion gegen Serbien im Jahre 1913. Grey
ägte , die englische Regierung habe vor Eio¬
lettis Erklärung keine Kenntnis davon gehabt,
aber die Tatsache, daß eine feindliche Aktion
chon im Jahr « 1913 ins Auge gefaßt worden

war , beweise, daß die Ermordung des Erzher¬
zogs Franz Ferdinand im Jahre 1914 nicht die
Ursache des Krieges gewesen sei, obwohl sie
zum Vorwände für den Beginn des Krieges
gemacht wurde.

Englischer Bericht über das Seegefecht
bei Helgoland.

Basel . 4. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Leut¬
nant Allen von der „Jndomitable " berichtet
:n einem Brief an seine Mutter , den die Base¬
ler Nachrichten Mitteilen , über die Seeschlacht
bei Helgoland , und rechtfertigt , daß um 11
Uhr 15 Min . die „Lion " ausscheiden mußte,
da sie auf eine Mine geraten war . Ein Torpe¬
doschuß des sinkenden „Blücher" ging um Haar-
)/reite an dem Bug der „Jndomitalbe " vorbei.
Die „Tiger " befand sich infolge des Feuers der
!deutschen wie in der Hölle. Die „New Zee-
and" war nicht schnell genug und beteiligte
ich fast gar nicht am Kampfe . Auch die „Jn-
lwmitable " und „Prinzeß " Royal " blieben
hinter „Lion" und „Tiger " zurück.

Die Teuerung in England.
Amsterdam, 5. Febr . Rach einem Pr . T. der

Müi ' ch. R . N. Die Teuerung in England
nimmt ständig zu. Seit Juli stieg der Preis
des Gefrierfleisches um 28, in der Provinz um
32%, das Brot um 18, in der Provinz um 14%,
Fisch um 51, inderProvinz um 31 %, Zucker
um 69, in der Provinz um 65%, Kartoffeln
um 11, in der Provinz um 22%.
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Ein feindlicher Flieger über MUllheim.
MUllheim (Baden), 5. Febr. (W. B. Nicht¬

amtl .) Heute nachmittag 3^ Uhr warf ein
feindlicher Flieger Bomben über Müllheim.
Von diesen fielen zwei etwa 100 Meter vom
Earnisonslazarett entfernt nieder Su - platzten
in dem weichen Ackerboden und richtete ker
Schaden an.

Französische Lügenberichte.
Paris . 5. Febr . (T . U.) Der gestrige amt¬

liche Bericht meldet wiederum Zuruckwer-
sungen verschiedener deutscher Angrifse . ^ nsbe-
ondere bringt er es fertig , zu behaupten , daß

die Franzosen alle Stellen von Massiges zu¬
rückeroberten und neue Schützengraben wenige
Meter von denjenigen entfernt erbaut hatten,
die durch die deutschen Sappen zerstört worden
feien Von den übrigen Stellen der Front
wird ' nichts Sonderliches gemeldet.

Russische Lüge«.
Berli « . 5. Febr . (T . ll .) Durch die rus-

stsche Gesandtschaft im Haag wird amtlich die
Meldung verbreitet , daß ein russisches Unter¬
seeboot am 29. Januar ein deutsches Unter¬
seeboot in der Ostsee zum Sinken gebracht
habe . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , beruht diese Nachricht auf freier Er¬
findung.

- Da« °°»mut» . su xumx- ,?• »'Kf . ®k“Ä n™1
feie, nimmt 6onnta » V- rmitta « lt Uhr in 0°, , Ven«ue° » tonnte btt 1 1ne « Je » gg
Römerhalle ihrenAnfang . Es werden sprechen:i von den Vorgangei f ßJL . pü aen-
Pfnttn D. F- tft - t . Oi °tMr «etm -»t!° Voigt ^°--». hm-n E mnr-n dte- i« - u«-rn
und der Rektor der Universität Prof . Wachs- !Meldungen . Berspielsw st, ß
muth . Der Sängerbund wird die Trauerfeier in einem Kampf mit den Englan f
mit Chören einleiten und beschließen. Auf Nordsee 28  Schfffe verloren hatten.
dem Friedhof wird nur ein Gebet am Grabe französische Flotte 3 deutschê Krieg sch si ^
gesprochen. — Von 10% Uhr vormittags ab nichtete, daß der Deutsche Kronprz
werden der Römerberg , besten Zugangsstraßen ^Wesenheit des Kaisers den Krieg e ^
und diese rückwärtig , soweit erforderlich, für daß die Deutschen unter Verlust von 20 0 '«
den öffentlichen Verkehr gesperrt. DerStraßen - Mann aus Belgien zuruckgeschlag
bahnverekhr der Linie 18 wird auf der Strecke seien und ähnlicher Schwindel meh^ 6
Großer Kornmarkt , Ecke Bethmannstraße . bis war dann die Freude als durch Fun >P ^
Braubachstratze. Ecke Domstraße, ebenfalls von die ersten wahren Meldungen unter den -
10^ Uhr vormittags an abgesperrt . Zugang gen Deutschen verbreit ^ wurden . f
bezw. Anfahrt zum Römer von Liebfrauen- ;mehr unaufschiebbareMuckrerse g s
straße. Neue Kräme oder Bethmannstraße , *dem Vortragenden auch ^ deuffche Reservate .
Paulsplatz . Wedelgaste, Römerberg . Abfahrt die sich in einem Taumel der Begeisterung ^ ^

G o t t schütze D e u t s ch I a (
Stähl ' unseres Kaisers Elaubensnin
Wenn seiner Truppen Heldenblut

Fließet für Deutschlands Frieds

Gott , schütze Deutsch ! ^
Der Du uns Männer geschenkt, die

Laß uns erstarken aus ei'gner Kraft
Für Deutschlands Zukunft!

Gott , schütze Deutschlatz
Und wenn erst Frieden , laß ' deutsche'^

in der Richtung nach dem Fahrtor , Mainkai,
Zollhof ; ebenda Halteplatz für Fahrzeuge . Um
12 Uhr setzt sich der Trauerzug in Bewegung
und pastiert folgende Straßen : Neue Kräme,

fanden und nur den einen Wunsch ^ 8^ " '
sich schnellstens in den Dienst für das Vater¬
land stellen zu können. Portugal blieb neu¬
tral und so vollzog sich die Rückfahrt auf einemuno pa ierr folgende wrrayen: neue rrrame, J.v T * '7 7. oinnfinn abne

JitSftauenTttnBe , 8 « « * « •« * ° . ch- ]

Eine Kopie des Eisernen Kreuzes.
Paris , 5. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Die

Kammer hat gestern ein Gesetz angenommen,
durch welches eine Auszeichnung für Soldaten,
das „Kriegskreuz ", eingeführt wird . Das
Kriegskreuz wird Offizieren und Mannschaf¬
ten verliehen , die seit Kriegsausbruch in dem
Tagesbefehl des Heeres namentlich aufgeführt
find. Während der Sitzung warf eine Frau,
die sich auf der Zuschauertribüne befand, Pa¬
pierblätter in den Sitzungssaal . Die Frau , die
anscheinend geisteskrank ist, wurde verhaftet.
Beim Verhör machte sie in gebrochenemFran¬
zösisch verworrene Angaben und behauptete,
eine Rustin zu sein. Bis die Personalien fest¬
gestellt sind, wurde sie in Polizeigewahrsam
genommen.

Verhaftung der Inder iu Heidelberg.
In Heidelberg wurden einem Privat -Tele-

gramm zufolge die dort weilenden Inder als
Angehörige einer feindlichen Macht verhaftet
und ins Gefängnis verbracht.

Japanische Justrukteure.
Genf , 5. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Blät¬

termeldungen aus Pontarlier zufolge sind in
Marseille 118 japanische Jnstrutteure einge¬
troffen . Ein Teil derselben ist für England
bestimmt , die anderen werden der ftanzösischen
schweren Artillerie zugeteilt.

Eschenheimerstraße, Eschenheimer Tor , Eschers-
heimer Landstraße,Wolfsgangstraße . Hamann-
straße, Holzhausenstraße , Oederweg. Eckenhei-
mer Landstraße , Neues Portal des Friedhofs.
Die Straßensperrung wird so lange aufrecht
erhalten , bis der Trauerzug außer Sicht ist.

Keine Eiujährigeu -Prüfuugeu . Das
Königliche Kriegsministerium hat neuerdings
bestimmt, daß Prüfungen für den einjährig-
freiwilligen Dienst nach Paragraph 89, 6 und
91 der Wehrordnung während der Dauer des
Krieges nicht abzuhalten find.

Lokales. <M>
' >< '

* Der Krieger Dank . Den werten Spen¬
dern von Homburg und Umgebung ! Da es
uns unmöglich ist jedem einzelnen für die
schönen und vielen Liebesgaben zu danken,
so sprechen wir auf diesem Wege im Namen
der beim Reserve-Jnf .-Regiment Nr . 223
stehenden Hamburger und unserer Kameraden
hiermit unseren innigsten Dank aus.
Offizierstellvertreter und Kompagnieführer:

L ütje.
Vizefeldwebel d. L : Schütz.

* Keine Pferdemärkte . Die Frankfurter
Pferdemärkte werden in diesem Jahre bis auf
weiteres nicht stattfinden . Um den Landwir¬
ten der hiesigen Gegend trotzdem Gelegenheit
zur Beschaffung von preiswerten Pferden zu
bieten , hat der Landwirtschaftliche Verein bei
der zuständigen Militärbehörde beantragt , daß
demnächst auch in Frankfurt Versteigerungen
kriegsunbrauchbarer Militär - und Beutepferde
abgehalten werden.

* Hoffnung auf ein gutes Erutejahr . Die
Wintersaaten , und zwar sowohl der Roggen
als besonders auch der Weizen stehen im allge¬
meinen gut , am Untermain sogar sehr gut.
Nun hatten wir am Lichtmeßtag schönes Wet¬
ter und der Tag gilt bei den Landwirten als
Lostag erster Ordnung : „Lichtmeß hell und
klar , deutet auf ein gutes Jahr !" Wir hoffen
darauf und wissen: Gott verläßt die Deutschen
nicht.

dt . Die Rodelbahnen an der Saalburg,
Hammelhans  sowie Chaussee,  sind
in ganz vorzüglichem Zustande , sodaß man
für morgen auf eine fleißige Benutzung der¬
selben rechnen kann.

dt . Die Eisbahn auf dem Kurparkteich
ist heute geöffnet.

dt . Für das Vaterland gefallen ist jetzt
auch der letzte der 3 Söhne des z. Zt . in
Berlin wohnhaften Herrn Oberst z. D.
Bering.  Den hoffnungsvollen tapferen
Offizieren , welche, wie ihr Vater , ihre mili¬
tärische Laufbahn im Füs.»Reg. von Gers-
dorff (Kurh .) Nr . 80 angefangen hatten und
des öfteren in Homburg garnisonierten , war
es nicht vergönnt aus diesem schweren Kriege
in die Heimat zurückzukehren, sondern sie
mußten ihr junges Leben hergeben zum
Ruhms und der Ehre des von ihnen so sehr
geliebten Vaterlandes . Eine große Anteil¬
nahme wird den schwergeprüften, jetzt kinder¬
losen Eltern zu teil , doch können sie ver¬
sichert sein, daß man in Homburg , wo die
Familie in früheren Jahren lebte , mit ihr
fühlt und das große Opfer zu würdigen
versteht , das sie dem Vaterlande gebracht hat.

* Morgen kein Kaffeekonzert im Kurhaus.
Da unser Kurorchester morgen Sonntag in
Frankfurt konzertiert , so fällt das Kaffee-
Konzert nachmittags aus , abends 8 Uhr
findet im Konzertsaal ein Vortrag  des
Herrn Pfarrer Heep aus Wetzlar statt , desten
Erlös zum Besten des Roten Kreuzes und
des Vaterländischen Frauenvereins Verwen¬
dung findet.

Montag,  abends 8 Uhr kinema-
thographische Vorführungen.

Das nächste Kaffeekonzert  findet
Dienstag nachmittags 4I/2 Uhr statt.

Am Mittwoch , den 10. Februar wird
im IV . Abonnementskonzert  Herr
Kammersänger Vaterhaus Mitwirken.

dt . Kriegs Auszeichnung Herr Rechts¬
anwalt Dr . Paul  W o l f f von hier,
Hauptmann im Hess. Landsturm -Bataillon,
wurde im Januar mit dem Eisernen
Kreuz  ausgezeichnet.

§ Kriegsauszeichnung . Das bayrische Mili¬
tär -Verdienstkreuz 3. Klaffe mit Krone und
Schwertern wurde dem beim 3. bayr .Feld -Art .-
Reg . „Prinz Luitpold " stehenden Unteroffizier
A u g u st Raab  aus Kirdorf am 28. Januar
verliehen.

* Stadtverordneten - Versammlung . Am
Dienstag , den 9. Februar , abends 8 Uhr, fin¬
det eine Stadtverordnetenversammlung mit
folgender Tagesordnung statt : 1. Bewilligung
der Erbschaftssteuer für die Schenkung der
Sammlung Balmer . 2. Stiftung für den
roten Halbmond . 3. Vorlage des Kuretats
für das Jahr 1915. 4. Errichtung einer neuen
Lehrerstelle an der katholischen Volksschule im
Stadtbezirk Kirdorf . 5. Vorausbewilligung
der Feuerversicherungsprämie für 1915. 6. Kre¬
ditbewilligung für Versorgung der Stadt mit
Lebensmitteln.

8 Zu dem Vortragsabend der deutsche« Ko
lonialgesellschaft (Abteilung Homburg) hatte
sich gestern im Kurhaus -Konzertsaal ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden , darunter auch
viel Militärpersonen . Herr Konsul Singel¬
mann (Braunschweig ) schilderte in sehr in-
terestantenAusführungen seine Erlebnisse
auf der Reise von Westafrika nach
Deutschland in der Kriegszeit.  Im
April v. I . verließ der Redner mit dem Pasta¬
gierdampfer „Blücher" Deutschland, um eine
Studienreise in die portugiesische Kolonie A n-
g o l a anzutreten . Dort wurden die wichtig¬
sten Hafenplätze, die Hauptorte besichtigt und
auch Expeditionen in das Innere des Landes
unternommen , das etwa die Größe vonDeutsch-
land und Ungarn zusammen besitzt. Bei dem
Uebernachten im Freien , in der Hängematte
schlafend, umgaben den kühnen Reisenden, der
sich nur in Gesellschaft ziemlich unzuverlässiger
Farbiger befand , mancherlei Gefahren . Das
Lager umschleichende Leoparden konnten nur
durch ständiges Anhalten von Feuern abgehal¬
ten werden und doch pastierte es, daß die
Schwarzen wiederholt diese Wachtfeuer ver
löschen ließen . Die Abenteur nahmen aber
immer einen glücklichen Ausgang . Die Nach¬
richt von dem Kriegsausbruch zwischen Oester¬
reich und Serbien und dem bevorstehenden
europäischen Konflikt empfing der Studienfah¬
rer am 31. Juli auf einer einsamen Pflanzung.
Den Ausbruch desEuropäischen Krieges erfuhr
er am 9. August. So überraschend, wie alle
diese Nachrichten auch eintrafen , so hieß es doch
immer , „Kopf hoch" im Vertrauen auf die
Macht des deutschen Vaterlandes . Die Reise
wurde trotzdem fortgesetzt und allenthalben be¬
wiesen die portugiesischen Behörden Herrn

besondere Belästigungen . Wie der Redner ;e
doch bemerkte, gaben sich die feindlichen Schiffe
den portugiesischen Schiffen gegenüber kerne
besondere Mühe , weil sie der Sache ziemlich
sicher waren , daß die mitfahrenden Deutschen
sowieso in Listabon Zurückbleibenmüßten und
dort festgehalten würden . So hatte es der
Redner auch nur seinem diplomatischen Paste
und einer kleinen List zu verdanken, daß er
von einem holländischen Dampfer , desten Kapi¬
tän keinen Deutschen wegen der Schererei mit
den Engländern an Bord haben wollte, aus¬
genommen wurde . Unterwegs wurde nun frei¬
lich das Fahrzeug wiederholt von englischen
Kreuzern angehalten , aber selbst vor Dover
noch glückte es dem Reisenden, der öfters dro¬
henden Inhaftnahme zu entgehen. Die Reise
nach Ostende gestaltete sich ziemlich gefahrvoll,
denn es wurden wiederholt treibende Minen
gemeldet, die für das Schiff fürchten ließen
und sogar eine Eeneral -Rettungsprobe not¬
wendig machten. Erleichtert atmete doch alles
auf , als Amsterdam erreicht war und als man
später beim Betreten deutschen Bodens die
Wahrheit über alle Geschehnisse erfuhr , zu¬
gleich aber von dem guten Stand unserer Sache
beruhigt sein konnte. — Zum Schluffe seines
mit vielem , dankbarenBeifall aufgenommenen
Vortrages , zeigte Herr Konsul S . noch eine
Reihe teils farbenprächtiger Bilder , die uns
einen Einblick in die größte portugiesische Ko¬
lonie Angola gestatteten.

Straßensperrung . Die Vezirksstraße
zwischen Homburg und Oberrusel von der
Feldbergstraße in der Gemarkung Homburg ab
ist bis auf Weiteres für den Fuhrwerksverkehr
gesperrt . Letzterer wird über Oberursel -Ober-
stedten-Homburg bezw. über Homburg -Eonzen
Heim-Frankfurt a. M. geleitet.

* „Die Posaune Gottes " ist der Titel eines
sogenannten frommenBlättchens , welches durch
junge Mädchen in Schwesternkleidung im Auf¬
träge einer gewisten Anita Juaritis in hiesiger
Gegend zum Preise von 10 Pfg . vertrieben
wird . Der Frankfurter Polizeipräsident ist
dem Unternehmen auf den Grund gegangen
und erklärt in einem Rundschreiben an die Po¬
lizeiverwaltungen der Nachbarorte , daß es

sich hierbei nach dem Ergebnis der Nachfor¬
schungen um ein schwindelhaftes Unternehmen
handle , gegen welches umso mehr einzuschrei¬
ten sei, als zur jetzigen Zeit die Opferwillig¬
keit des Publikums gegen derartige Anzapf¬
ungen geschützt werden müste.

8 Kino -Vorstellungen . In Elück 's Licht¬
spielhaus  in Homburg -Kirdorf ist in den
morgigen Vorstellungen zum ersten Male der
große Kunstfilm „Die beiden Sergeanten vom
Sanitätscordon von Port Vaudreö " zu sehen,
einer der schönsten Kriegsfilm der Gegenwart.
In allen großen Städten soll dieses Kaktige
Drama den stärksten Erfolg erzielt haben . —
Mit anerkennenswerten , guten Leistungen
wartet auch morgen Sonntag wieder das
„Kino  S chw e i z e r h o f" auf und im
„H a r d t w a l d-R e st a u r a n t -K'i n o" gibt
es ebenfalls wieder eine Serie hübscher Bilder
aktueller Art zu schauen.

dt . Unser neuester Bilderaushang zeigt
einen deutschen Schützengraben imArgonner-
wald von französischer Seite aus fotografiert,
ein Kriegerdenkmal auf dem Schlachtfeld
von Tannenberg und ein Eisenbahnwagen-
Geschütz der französischen schweren Artillerie.

* Neues Theater . Frankfurt a . M.
Spielplan vom 8. bis 14 Februar . Montag,
8. „Ein Tag im Paradies " . Außer Abonn.
8 Uhr . Dienstag , 9. „Schuldig oder Un¬
schuldig". Abonn . A. 8 Uhr . Mittwoch,
10. „Der Arzt seiner Ehe." Abonn . A. 8
Uhr . Donnerstag , 11. „Schuldig oder Un¬
schuldig." Abonn . A. 8 Uhr . Freitag , 12
„Die span . Fliege «. Außer Abonn . 8 Uhr.
Svmstag , 13 . „Tischlein deck Dich." Nach¬
mittags halb 4 Uhr . „Das Familienkind"
Abonn . A. 8 Uhr . Sonntag , 14. „Das Mu
sikantenmädel ". Nachmittags halb 4 Uhr.
„Das Familienkind " . Außer Abonn . 8 Uhr.

Ueber Länder und Meere
Zu Deiner Ehre!
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Hanau , 4 Febr . Die Aktiengestn «et

D<

weise Verwaltung britischer Unterneh^ ^

„Deutsche Dunlop Gummi -Compagnie^
auf Grund der Verordnung über die z^

3 ««"
gespal'

lasin zwangsweise Verwaltung genomme,
bisherige Geschäftsaufsicht über die z
wurde aufgehoben . (Berl . Tagdl .) P

Heidelberg , 4. Febr . Eine Ein «.,
schule wurde am 1. Februar eröffnet
steht unter der ärztlichen Leitung nJ
Dr . Vulpius . 1

Ailertchen (Westerwald ), 4. Febr. Här
12jähriger Knabe von hier traf etntjL
deren mit einem Stein so unglücklich,,
Kopf, daß der getroffene Knabe an d«,
letzungen starb . Die Väter beider ^ ies
ft-h-n im 8 * . * 2 ?

Ludwigshafen , 4. Febr . Die Untetj , sie e
ungen des Rechners Friedrich BehreRmtem
vom Landwirtschaftlichen Konsumve
Bad Dürkheim erhöhen sich auf 100
Behret hat in sechs Jahren rund 172
verbraucht , d. i. in einem Jahre 28
oder per Tag 80 M . (!) Das Imin
vermögen Behrets beträgt 60 000 M,
ruhen 45 000 M Schulden . Nach vor
Aufmachung der Bilanz wird mit
Deckung von 64 000 M gerechnet
müsten, jedes Mitglied hätte ungef
Mark zu tragen Rach dem „Pfälz.
weist die ganze Geschäftsführung dar« (l
daß die früheren und jetzigen VorstäiW ^ afj
den Revisoren für die gesamte ge
zu haften haben.

Krieg s- Aller ! e
Beileidstelegramm des  K«

a n v. K l u 4 . Berlin . 5. Febr (!
Nichtamtl ) Die Kriegszeitung des,
Lokalanz ' meldet : Wie wir höreu , h
Kaiser an den Generalobersten v. Kl«
in diesen Tagen einen Sohn auf dem!
der Ehre verloren hat , folgendes U
phiert : „Ich höre zu meinem aufr"
Bedauern , daß Ew . Exzellenz im % ^
korps einen Sohn verloren haben.
Ihnen meine herzliche Teilnahme ausM, ^ ^
mit dem Hinzufügen , daß ich und das^
land die Größe der Opfer wahrhafi
würdigen wisten, welche in diesem
um unsere heiligsten Güter dargebra
den Der Allmächtige tröste Sie ."

Wilhelm

UnseredeutschenDichter
g i e n. So wenig auch in Belgien
1120 000 Deutsch-Belgier eine deutsch
Dichtung erblühen könnte, so ist doch
Vermittlungsarbeit von fast unübersr
Fülle zur Einführung in die Kennt
deutschen Literatur geleistet worden . *
ticher Universttätsprofestor Heinrich
der selbst viel für die Verbreitung
scheu Dichtung in Belgien getan hat,!
nach den M. N. N. in der Deutsches
einen reichhaltigen Ueberblick über
bürgerung unserer Dichter in dem
jetzt besetzten Land.

Viel Beachtung fand unsere mi
liche Literatur . So wurde das „Nil
lied von E. de Laveleye, der „Parsi
A. Erandmont ins Französische überse
in Bouillon erschienene „Journal
pLdique" brachte zahlreiche Referate
deutsche Literatur des 18. Jahrhunde
Goethes Werken drangen „Weither"
mann und die Dorothea " und „F
Goethes Gedichte wurden weniger
doch ist der „Erlkönig " das volkstümlst
dicht der deutschen Literatur in Belgi

Mündt

unermüdlich ins Vlämische sowie ins ! j Ausgt

Kriegs - Gebet.
©Ott , schütze Deutschland!

Laß es der Uebermacht nicht erliegen,
Schenke uns Kraft zum Kämpfen und Siegen

Für Deutschlands Ehre!

fische übersetzt wurde . Von Schiller
„Don Carlos " und „Tell " viel gelesen'
grng die Wiedergeburt des vlämisch en
spiels aus . Seine Gedichte fanden n<
ßeren Beifall als die Goethes , und er
einzige deutsche Dichter, desten Eede«
Belgien gefeiert wurden . An ihn kn«
der einzige zur Erhaltung und Pflege«
Sprache und Kultur in Belgien 0$
Verein an , der Lütticher Schiller-Ve«
dem namhafte deutsche Gelehrte , Schl
und Künstler über deutsche Sprache u"
ratur Vorträge halten . Das deutsÄI
nach Schiller blieb in Belgien fast o->
bekannt . Die Namen von Hebbel und«
bruch tauchten erst vor ein paar
belgischen Zeitschriften auf , und
und Hauptmann eroberten sich eine»
denen Platz auf der belgischen Bühnt-
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